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Deutſchland. 


** Berlin, 14. Mürz. Die Mittheilung der 
„Ital. Corr.“ von einem Schreiben unſeres Kaiſers 
en den Papſt aus Anlaß der päpſtlichen Anſprache 
en die katholiſchen Journaliſten if vollſtändig 
grundlos. e 

Es iſt in Anregung gekommen, duich einen 
Zujap zur Gewerbeordnung die Rückkaufshändler den 
Biandleihern in gewerbepolizeilicher Beziehung gleich⸗ 
zuſtellen. Auch unterliegt der Erwägung, ob nicht 
die Beſtimmung über den Gewerbebetrieb der Pfand⸗ 
leiber ſelbſt einer Abänderung bedürfe, namentlich 
in der Beziehung, 05 das Pfondleihgewerbe für 
kenzeſſtonspflich“ ig zu erklären ſei. 

Die Zolltarifkommiſſion bat in ihrer geſteigen 
Sißung für Holz folgende Säpe feſtgeſtellt: Bau- 
und Nutzholz 1) roh oder blos mit der Axt vor⸗ 
gearbeitet per Ctr. 0,05 M. oder per Feſtmeter 
0.60 M.; 2) geſägt oder auf anderem Wege vor- 
searbetiet oder zerkleinert, Faßdauben und ähnliche 
Sage⸗ und Schnittwaaren per Ctr. 1,25 M. oder 
der Feſtmeter 1,50 M. Die von der Kommiſſion 
deſchloſſenen Sätze haben den Sinn, den Maßſtab 

© den Zoll, welcher auf das Holz gelegt werden 
VOL, feſunſtellen. Es wurde jedoch ausdrücklich vor⸗ 
dehalten, je nach den Verhältniſſen dieſen Zoll nach 
Anderen Einhettsſätzen zu erheben. 
1 In den Konſiſtorlalbezirken der östlichen Pro⸗ 
— findet bei der Beurlaubung der Geistlichen 
ir veriötebener Modus ſtatt. Dieſe Ungleichheit 
im den MWerpältnifjen keine Begründung und 
fuh t manche Unzu räglichkeiten mit ſich. Der evan- 
geirice Ober-⸗Kirchenrath hat daher den Konſiſtorien 
b et ichen Prov engen einen Cirkularerlaß zugeben 
ben, wacher water Mihellung neuer Behimmun- 
gen die entgegengejepten Brrvaltangs ⸗Vorſchriften 
aufhebt. 

Für die zweite Hälfte des März iſt die Eröff⸗ 
nung von 25 neuen Telegraphen⸗Anſtalten bevor⸗ 
ebend, darunter 9 mit Jernſprechern. 

Nach einer Verfügung des General- Poſtmiiſters 
werden vom 1. April d. Js. ab Zeitungen unter 
Krtuzband auch an Perſonen der Schiffsdeſatzungen 
ſolcher deutſchen. Kriegsſchiffe, welche Äh in fsem- 
den Ge väſſern befinden, zur Beförderung durch Ver⸗ 
mittlung es Marine-Poſtbureaus in Birun zuge- 
laſſen. Die Zuſchlagegebühr beträgt fur je 50 
Grm 5 Pf. 

Nach der vom kaiserlichen Zell und Steuer⸗ 
Aechnungeburtau aufgestellten Nachwetſung über die 

innabınen aus verkauften Wechſelſte mpelmarken und 
geſtempelten Blankets in den erſten neun Monaten 
des Rechuungs jayres 1878/74 betrug die Eimnapıme 
im gieichs⸗Boſtgebtet 4. 175,803.10 Mut (in 
außen alltin 2,638,384 Mart), in Bayern 
299,616.85 Mart, ia Wültemberg 150 174 Mark, 
em 4 625.594 Mark. e der 
andesregierungen beträgt 92,5 ark, ſo daß 
für die agel verbleiben 4 533,083 Mark. 
Hiervon kommen noch die am Schluß des Rech 
nungejahres zu zahlenden 2 ½ % Eutſchädigung on 
die Postverwaltung in Abzug. Nach den dem ge- 
nanuten Bu eau überwieſenen Einnahme⸗Ueberſichten 
Äind an Einnahmen für Zölle und Verbrauchsſtenern 
im 1. bis 3. Quartale an die Reichs kaſſe abzu⸗ 
führen 178,279,176 Mar und an Abeiſen 
9594 Mark. 

Ausland. 

Wien, 14. März. Dort, wo ſonſt über die 
goldenen Aehrenwellen des ungartſchen Tieflandes der 
Wind dahinfährt, rollten derrinſt dit Wogen des 
großen pannoniſchen Sets, in deſſen Flutben die 
Karpathen, die Alpen uad die Ausläufer des Balkan 
lien Fuß tauchten. Die Donau mündete nach 
kurzem Lauf in dieſen See, die Theiß ertzoß ſich in 
denſelben als raſcher Gebirgeſtrom, die zahlreichen 
Rinnen, welche ſich die verſchledenen Zuflüſſe der 
beiden Strömt im Laufe der Jahrhunderte gegraben, 
waren noch nicht vorhanden, von den Gebirgen 
berap ſtürzten die Gewäſſer derſelben direkt in jenes 
don zeitliche immenſe Waſſerbecken, das endlich theils 
durch allmälige Hebung ſeines Bodens, theils durch 
das laugſame Austieſen und Durchſchlelſen des Ab⸗ 
zugskanale, den wir das Eſſerne Thor nennen, in 
das ſchwarze Meer ſich entleerte. Auf einem uralten 
Oebiete des Waſſerelementes alſo ſpielt ſich die Ka⸗ 
taſtrophe ab, welcht unſer Gefühl jo mächtig ergreift, 
welche die ſchmerzlichſte Theilnab ene erweckt. Der 
alte Herrſcher hat kit ungeahnter Krafi von einem 
Theil ſeines früheren Reiches wieder Bel ergriffen, 

int öde Waſſerwüſte breitet ſich über einen frucht⸗ 


rungen an der Morbfer verliehen haben, und 


a 
baren Landſtrich von 60 Dn,-Meien, und eine gr 
Stadt ſinkt, in ihren Fundamenten unteſwa 
langſam in Trümmer 

Das Bett der Waſſerläufe in Ni 
it, weil ja dieſe Waſſerläufe einer verbö 
neuen Zeit angehören, nirgends tief eingejä 
die Ufer find flach, fie beſtehen großenthel 


Ufern von ſtarken Dämmen eſäumt, 2? m 
und ſüdwärts von Szegedin, und auch die Ufer der 
Maros, die, von den ſſedenbürgiſchen Karpathe 
kommend, unmittelbar bei Szegedin, im Oſten der 
Stadt, in die Theiß mündet, find in ähnlicher Weiſe 
geihüpt. ER 


Allein, alle dieſe Schupdauten haben nicht Die 
Feſtiglelt erlangt, welche Jahrhunderte lange Arbeit 
beiſpielsweiſe den Dämmen und Deichen der Nie de · 
die 
Bevölkerung Niederungains iſt des Kampfes mit den 
Fluthen nicht jo kundig, wie die Frieſen und 
Holländer. Die technische Kritik bat auch manchtil, 
Ausſtellungen an der Art und Weiſe, wie die Theiß⸗ 
regultrung vollzogen wurde, gemacht; fie hat namen 
lich bervorgehoben, daß für die jeltenen, abe 
ren Fälle nicht genügend Borjorge getroffi 
iſt, daß nur die gewöhnlichen Hochwäſſe 
im Frühjahr nach der Schneeſchmelze 
rückſchtigt wurden. Hey Er 

Szegedin ſelbſt hat durch die zwei Eiſ 
die ſüdweſtlich von der Stadt ſich kreuz n, 
weiteten Schutz erhalten, denn die Schienen dieſer 
Bahnen liegen threrfeits auf hohen Dämmen und 
dieſe bilden um die Stadt herum beinahe eine 
Elipſe, die nur gegen Nordoſt zu offen it. Aber 
auch in dieſer Richtung iſt durch einen Damm vor⸗ 


geſorzt, welcher an dem nördlich ven der Stadt be⸗ 


findlichen Teiche „Fiber“ teginnt und bis in bie 
öſtliche Vorſtadt Szegedins, hart an die Theiß, 
reiht So mochte man glauben, daß Sſegedin 
gegen alle Eventualitäten geſichert ſei, zumal, wie 
gejagt, ſowohl die Theiß als die Maros ihrer⸗ 
ſelts an beiden Ufern von Dämmen eingeſäumt 
find. * 

Wir haben den Schauplatz, auf dem die Kata⸗ 
ſtrophe ſich zutragen jollte, in allgemeinen 
gezeichnet. Dee beſonders ſchnecrelche Winter dirſes 
Jahres, der auf einen naſſen Sommer gefolgt war, 
legte die Gefahr großer Ueberſchwemmungen naß 
geuug. Der Waſſerſtand vieler Füſſe war übrt 
gens ſchon im Herbſt ein ungewöhnlich ober. Das 
raſche Schmelzen des Schnees brachte die bekannten 
Bolzen. Die Theiß überſtieg dulchbrach an einigen 
Stellen ihre Damme, well in ihrem Bete die rieſig 
augeſchwollenen Waſſermengen keinen Plaß mehr 
finden konnten und die Iluth wälzte ſich allmalig 
gegen die Stadt Szegedin hin. Die Theißdämme 
unmittelbar bel der Stadt hatten Stand gebalten, 
der Durchbruch des Stromes war eine ganze Strecke 
böger nordwärts von der Stadt erfolgt, und da 
durch dieſen Durchbruch ein bedeutender Thell des 
Hochwaſſers jenen Abzug fand, jo wurden dadurch 
die Dämme unmilteldar an der Stadt entlaſtet. 
Es hatte alſo den Anſchein, daß, wenn es gelingen 
wärde, der im Norden durch gebrochenen Wöſſerfluth 
einen A-zug in die Theiß gleich dei Shezedin zu 
verſchaffen, die Stadt ſelbſt verſchont bleiben könnte. 
Der Unterſchied zwiſchen dem Niweau der durch- 
brochenen Flu und dee Waſſerſtandes an der 
Theißbrücke bei Szegedin wunde in den Teletz rammen 
det letzten Tage auf beiläufig vier Meter angegeben, 
di: Theiß lag alſo um dieſe vier Meter tiefer, als 
das Ueberſchwemmungswaſſer und das letzte e konnte 
daher wirklich in die Theißrinne ablaufen. 

Allein es mußte, wie das „Neue Wiener Tag: 
blatt“ in tinem vorzüglichen fachmänniſchen Artikel 
ausführt, eine Bedingung erfüllt werden. Der Weg 
des notdwärts ausgetretenen Waſſers mußte gerade 
über die Stadt Szegedin führen; das ausgetretene 
Waſſer, dem Naturgefepe der Schwert folgend, 
konnte nur unmittelbar in Szegedin ſelbſt wieder mit 
der Theiß ſich vereinigen. Es war alſo ein Hin⸗ 
deruiß nothwendig, eine Barriere die durch das 
Giwäſſer nicht durchbrochen werden könnte, um die 


hat leicht zu berechnen. 


Die das gewiß nicht 


ſcheben zu fein. 


Stadt zu bewahren, das Ueberſchwemmungs waſſer 


aber mußte etwas nördlich von der Stadt in die 
Theiß geleitet werden. Eine ſolche Barriere bildet 
nun der Damm er Alföldbahn. Dieſer mußte um 
jeden Preis gehalten werden. Das wurde auch 
richtig erkannt, aber mit nicht zurtichenden Mitteln 
durchgeführt. Der nördliche Schutzdamm mußle 
verſtärkt werden. Das heißt, er mußte eine größere 
Brite und eine größere Höhe erhalten. Der Waſ⸗ 
ſerdruck, der auf den Damm wirkte, fonnie berechnet 
werden, deſſen Widerſtandsfähigkeit war ebenfalls 
Das trifft jeder nur einiger- 
maßen geübte Techniker, und wenn man in ſolchen 
Rechnungen auch ein wenig zu welt gebt, ſo ſchadet 
Es war alſo der Damm einer- 
ſeits in feiner Breite zu verſtärken, wobel auf Durch ⸗ 
ſickerungen gebörig Acht genommen werden mußte. 
Es war aber auch darauf Rückſicht zu nehmen, daß 
das dem Damme vorliegende, durch denſelben zurück⸗ 
geſtaute Waſſer ſteigen konnte, und dies konnte 
wieder aus zwei Gründen geſchehen Entweder da⸗ 
durch, daß überhaupt ein größerer Waſſerandrang 
eintritt, oder daß die Oberfläche des vorliegenden 
Waſſers durch heftigen Wind zu hohen Wellen auj- 
geworfen wird. In erſterer Beziehung, wegen des 
Steig ens dis Waſſerandranges, glaubte man ſich in 
Szegedin ſicher, denn gestern batte der Waſſerſtand 
um 15 Centtmeter abgenommen. An das Zweite 
aber, an die Gefahr, die beim Hertinbrechen eines 
ſtarken Windes für den Damm entſtehen konnte, 
ſcheint man überhaupt nicht gedacht zu haben. Die 
ingariſchen Regierungs-Behörden ſcheinen ganz ver⸗ 
5 daß die großen Waſſereinbruchs⸗ 
e in der Geſchichtt verzeichnet find 
auch in den Bächern geſp ochen 

von Schußdammen und Deichen handeln, 
nur dann ſtattgefunden haben, wern zur 
fluth gleichzeitig ein in der Richtung dieſer Fluth 


0 hender Sturm ſich binzugeſellte. Auf ſolche Weſſe 
ging in Holland eine blühende Landſchaft mit vie 
len Dörfern und einigen Städten unter, die jetzt 


der Zupder⸗Ste deckt; der mit der Hochfluth ver- 
einigte Sturm durchbrach die Dämme und die Waj- 
fer ergoſſen ſich vernichtend über die Niederung. 
jür alle Fälle war die Krone des Eiſenbahndammte 
nordwälts von Szegedin weſentlich zu erhöhen und 
dafür hatte man volle vier Tage Zeit, um der 
Eventualität eines mit dem Waſſeranprall gleich 
gerichteten Sturmes nach Menſchenmöglichkelt zu de ⸗ 
gegnen. 

Das abet ſcheint, nach den vorliegenden Be⸗ 


lichten wenigstens, dit übrigens faſt gar feine tich⸗ 


niſchen Details enthalten, ganz und gar nicht ge- 


Als nun vorgeſteen in den ſpaten Nachmittage 


ſtunden ein mächtiger Wind im Norden ſich erhob, 
war die Sache elgentlich ſchon verloren. 


Deu 
doppelten A prall konnte der Damm nicht wirzr- 
ſtehen, der von den Wogen des entfeſſelten Elemente 
üderſtiegen wurde. Die kombinirte Wirkung, die bier 
in unbeilvoller Weije ſich geltend machte, haben wir 
bereits geſchlldert. Um 1 Uhr 30 Minuten Nachte 
erfolgte der Durchbruch des Waſſers und die Stadt 


war verloren. 


Ueber den Umfang der Kataſtrophe find mo⸗ 
mentan keine genauen Angaben möglich. Man 
ſchäht das überſchwemmte, vor Szegedin liegende 
Terrain auf ungefahr 800,000 ungarische Joch, 
das iſt alſo auf beiläufig 60 Quadratmeilen. Von 
den 100,000 Joch, die Fürft Pallavicint bei Sze⸗ 
gedin beſißt, ſollen ſich 60,000 Joch unter Waſſer 
befinden. Der Schaden an dem Ausfall der dies⸗ 
jährigen Ernte wird mit zehn Millionen Gaiden 
veranſchlagt; allein der Ausfall an Steuern für die 
Regierung wird auf eine Million Gulden, berechnet. 
Soweit ſich in Bezug auf Szegedin tine ungefähre 
Schätzung vornehmen läßt, dürfte ſich dort dec Scha⸗ 
den auf mindeſtens fünf Millionen Gulden belau- 
fen. Das bezeichnet den Umfang der Kataſtrophe 
nach der witlhſchaftlichen Seite. Was in kaufmän⸗ 
niſchen Fallimenten zu Tage teten wird, entzieht ſich 
ganz und gar jeder Schaäßung und die Einbuße an 
Menſchenleben, der Berluft von Menſchenglück, die 
Zerrüſtung von Exiſtenzen und Jamilten, die Ver⸗ 
armung und der Nethſtand können nur geahnt 
werden. 
— Zu den gräßlichſten Momenten gehört es, 
wenn die Bemannung des Reltungsbootes aus 
einem Hauſe Weherufe vieler Menſchen höct, dabin 
tilt und erſt im Augenblicke ankommt, da eben das 


verſtummt. Derlei furchtbare Eplſoden ereignen fc 
ſtündlich Zum Ueberfluſſe brach an veiſchiedenen 
Stellen Feuer ans, an deſſen Löſchung Niemand 
denken konnte. Dort, wo die meiſten Flüchtlinge 
ſich befinden, namentlich in Neu Szegedin, werden 
Lebensmittel vertheilt, welche die Städte Groß ⸗Ki⸗ 
kiava, Temesvar, Zombor geſchickt baben. In Neu- 
Sz’gebin kampiren Tauſende von Menſchen, die von 
Stunde zu Stunde neuen Zuwachs erhalten. Herz⸗ 
beklemmende Scenen ſpielen ſich da ab, wenn ein 
neues Boot mit Geretteten anlegt. Kinder ſuchen 
ihre Eltern, Eltern ihre Kinder. Die Kommandan⸗ 
ten der Boote werden mit erhobenen Händen ange⸗ 
fleht, dieſes oder jenes Haus aufzuſuchen, dort jeien 
noch Verwandte zu retten. Leider kommt auch die 
Beftialität der Menſchen zum Vorſchein. Es finden 
ſich Unholde, welche mit ihren Kähnen Wucher trei- 
den und nur für ſchweres Geld zum Fahren zu be⸗ 
wegen ſind. Mehrere ſolcher Unmenſchen wurden 
gefangen genommen. Die Soldaten arbeiten mit 
einem Eifer, der über alles Lob erhaben iſt; ohne 
fie wäre die Zahl der Leichen eine weitaus größere. 
Einzelne Männer leiſten Bewunderns würdiges. Der 
Führer Julius Porzſolt rettete, wie der „Neuen 
Freien Preſſe“ telegraphirt wird, 32 Kinder und 41 
Frauen vom Tode. Der Schiffer Neuwahr fijchte 
11 Menſchen aus den Fluthen und tief dieſelben 
zum Leben zurück. Ein Szegediner rettete feine 
Habe auf ein großes Boot; er fuhr vor einem 
Ziegeldamm vorüber, auf welchem 80 Frauen und 
Mädchen zwiſchen Leben und Tod ſchwebten und 
den Beſitzer des Bostes anriefen. Derſelbe fuhr 
ruhig wetter. 


Madchen mit demſelben gerettet. Kaum war das 


* 


Boot abgeſtoßen, jo ſtürz e der Ziegeldomm ein. 
In der 2 ae, ein ele Sei! 


auf den Wellen gefunden; an einer anderen Stelle 
eine Mutter mit zwei kleinen Kindern in den 
Armen, Alle todt. Oberlteutenant Zubovits, welche: 
zur Rettung berbeietlte, hat bisher 93 Frauen und 
67 Männer den Fluthen enttiſſen. 

Ein zweiter ſpäterer Bericht lautet: Szegedin 
erlſtirt nicht mehr; die Fluthen wurden nach 2 Uhr 
Morgens Herren der zweitgrößten Stadt Ungarns. 
Die Ueberſchwem mung iſt verheerender als jene des 
Jahres 1838. Als das Element Dämme zerbrach, 


warf es Menſchen, Säcke, Erdſtücke wie Bälle in 


die Hohe. Eine Reitung war unmöglich, fo pfeil- 
ſchnell drang das Waſſer vot. Uebrigens iſt viel 
zu geringes Rettungsmatertal vorhanden Man 
brauchte die fünffache Menge. Die Straßen ſiud 
vou von umherſchwunmenden Mö belſtücken und Ka⸗ 
davern von Hausthieren. Es giebt keine Gaſſe, wo 
mehr als zwei, drei Hauſer Sicherbett gewähren z 
andere Straßen find ganz verſchwunden; man hat 
bereits ganze Familten aus den Sluthen heraus- 


gelogen. In Folge des Schreckens kommen zahlloſe 


Ecktankungen unter Frauen und Kindern vor. 

— Die Zerſtörung von Szegedin. Es liegen 
letzt detailltrte und mähere Berichte über das Un⸗ 
glück, durch das die Stadt Szegedin faſt ganz ver⸗ 
nichlet iſt, vor. Den Ausbruch der Kataſtrophe 
schildert ein Augenzeuge folgendermaßen: Drei Viertel 
Szegedins ſtehen unter Waſſer, Häufer ſtürzen 
krachend zuſammen und begraben die Bewohner unter 
ihren Trümmern. Der Orkan wuchs immer ſtärker 
an, ſodaß um halb 2 Uhr Morgens die Meldung 
erſtattet wurde, die Rettungsarbett köane nicht fort⸗ 
gejept werden, die Fluten überſtrömen die Dänme 
und die auf denſelben befindlichen Arbeiter. Um 
1/3 Uhr ertönte die Sturmglocke; wir wußten nun, 
daß es mit der Stadt zu Ende ſei. Dae Schreck 
lichſte war geſchehen, das Waſſer batte den letzten 
Damm entzweigeriſſen. Ich lief auf die Landſtraße, 
die Sturmfluth bemächtigte ſich mit Blitzesſchnellig⸗ 
keit der Stadt, alle Straßen, die ebenſoviel Fluß⸗ 
bette vorſtellten, überſtrömend. Nach einer halben 


Stunde beſpülte die Fluth bereits das bochgelegene 


Stadthaus. Hunderte Wagen eilten p 

gegen Neu-Szegedin, wehklagende Weiber und Kinder 
leiten durch die Straßen, von den Dämmen eilten 
Tauſende gegen die Theißbrückt. Ich ging einige 
tauſend Schritt länge der Landſtraße fort, als von 
Seite der innern Stadt das Waſſer aus den Ka- 
nälen mit dröhnendem Getoͤſe bervorbrach. Von der 
breiten Landſtraße blieb blos eint kleine ſchmale 
Spur trocken. Gegen 3 Uhr bedeckte das Waſſer 
bereite den Rathhausplaßz. Weider und Kinder 
riefen in den umliegenden Häuſern um Hülfe. 


Haus einſtäczt; die Menſchen darin nd für immer]! Ponſons und Kähnt wurden zu deren Rettung ab⸗ 


Alsbald aber wurde das Boot von 
der Rettungem innſchaft Eomfiszirt, die Frauen und 
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geſchickt. Das Waſſer verbreitete ſich mit raſender 
Schnelligkeit, ſturzte durch Fenſter, Thüren und Dach⸗ 
lucken in die Häuſer, deren Inneres verheerend. 
Vom Stadthaus platze drängte das Waſſer nach der 
unteren Stadt, dedeckte ale Straßen. Die Be⸗ 
völkerung bekundete eine bewunderungs würdige Kalt 
blütigkeit. Die Männer ſchleppten alle nur erdenk⸗ 
liche Habe mit ſich. An vielen Stellen der unteren 
Stadt war das Waſſer 7 Meter hoch. An Bord 
des Dam pfers „Cſongrad“ wurden zwei Todie ge⸗ 
bracht; wie viel Menſchen zu Grunde gegangen, 
iſt noch nicht bekannt. Das Ober-Öymnaflum iſt 
von Flüchtlingen überfüllt. Man fücdtet, daß die 
Telegraphenſtangen umkürzen. Die Zündholzchen⸗ 
fabrik explodirte, die Realſchule, das Poſtgebände 
ſind unter Waſſer. Die Schulgaſſe, der höchſte 
Punkt der Stadt, iſt bereits überſchwemmt. Vor 
unſeren Augen ſtürzen die Häuſer ein und ihre 
Trümmer verſinken in den Fluthen. Todte Ochſen 
und Pferde ſchwimmen umher. Die Soldaten ar- 
bellen auf den Pontons mit wahrer Todesverachtung. 
Wir brauchen noch wenigſtens 300 Pontons Le⸗ 
bensmittel ſind ſelbſt für ſchweres Geld nicht zu 
baben Wer kann, flüchtet gegen Temesvar. Herz⸗ 
zerreißend iſt es, wie die Kinder ſchreiend in den 
Straßen irren, den Namen ihrer Angehörigen rufen, 
dann ven Rettungsſoldaten aufgepackt und in Sicher⸗ 
0 be, gebracht werden. Man flüchtet in die Kirchen 
f und Synagogen, dort liegen die Lente im Gebete 


untergegangen. 
den aufgefunden. 

Temesvar, 13. März. Beim Paſſiren von 
Arad und Temesvar wunde mir bekannt, daß die 
Bewohner dieſer Städte unter Trommelſchlag aufge⸗ 
fordert wurden, Szegedin beizuſtehen. Es wurden 
dem Publikum Telegramme des Bürgermeiſters von 
Szegedin bekannt gegeben, in denen berichtet wird, 
daß Szigedin ein Trümmerhaufen iſt und daß bie 
Opfer an Menſchenleben enorm find. Die Arader 
Stadtrepräſentanz und die Bürgerſchaft von Arad 
pendeten auf den erſten Aufruf gegen 2000 Gul⸗ 
zen in baarem Gelde und außerdem eine bedeutende 
Quantität von Brod und Speck. 

Im Bahnhofe von Arad hatte ich Gelegenheit, 
den Kommandanten der dortigen Garniſon, General 
Prohaska, zu ſprechen. Nach der Mittheilung des 
Herrn Generals find die Verluſte des Militärs in 
Szegedin nicht unerheblich. Drei Offiziere werden 
vermißt. Weitere Rettungskahne mit Militär find 
nach Szegedin abgegangen. 


Entſetzlich verſtümmelte Leichen wer⸗ 


Prostaztelles. 


Stettin, 15. März. Vom 20. bis 22. April 
wird in Kaſſel der Delegirtentag der deutſchen Bau⸗ 
gewerksmeiſter tagen und machen wir die Fachintereſ⸗ 
jenten darauf aufmerkſam. 

— (Stettiner Ga tenbau-Verein. Sitzung vom 


F auf deu Knien. 
Peſt, 13 Marz. 


niemals in Ungarn vorgekommen ſei. 


Stegebin betroffen. 


den Bentelſtab gebracht. 


5 Die letzte hier aus Szegedin eingetroffene De⸗ 
7 peſche iſt geſtern Mitternacht aufgegeben worden. Es 


beißt in derſelben: 
b . „Wir 


unheimliches Krachen. 
fie flehen, daß wis ſie reiten. 


immer. 


Alles im Waſſer. Heute war viermal Feuer. 


vorkommen werden. 


Mobel, Dachertrüm mer jeder Att. 
if der Anblick auf dem Theiß damm. 


Eltern, Aues vergebens. 


ſchickt. 
in Neu- Szegedin. 
weil vollkommen erſchöpft. 


1 gierde ſpazteren. 


verſanlen in den Fluthen. Ein leichter Wind hat 

1 bee erhoben, der Himmel iſt ſehr trübe, wir fürch⸗ 
hc 9 K Regenfluthen. 

Peſt, 13 Mär. Aue Szegedin wird Wei⸗ 
nate gemeldet: 150 Pontous und 200 Kühne ſind 

der Mettungsarbeit. Dieſe Zahl genügt aber 


nicht den Bedürfniſſe. 
0 f Ba jetzt wurden in Szegedin ſechs Brände 
ſignaliſttt. Pick's Spiritusfabrik if ganz abgebrannt. 
Heute Früh find aus Peſt in Szegedin 150 Ein- 
jahrig- Freiwillige angelangt. 
In Spegebin ſtehen kaum 200 Häuſer. Heute 
wüthet dort ein ſchrecllicher Sturm. Ledensmittel 


fehlen. 
> Im Eichenwald find viele Mienſchen auf bie 
ra geflüchtet; mehrere find heute Nacht te- 

roren. 


Peſt, 13. Man. Der Schriftſteller⸗ und 
Kunſtlerverein hat ſich telegraphiſch an Franz Llozt 

8 gewendet, mit der Bitte, ob er für Szegedin ein 
Konzert geben wolle? Liszt telegraphirte aus Klau ⸗ 
ſeundurtz an Graf Apponyi, er wolle wilt Vergnügen 
Sgegedin, 12. Mär. Bel dem Rettungs⸗ 
werke ſtud entſezliche Fälle vorgekommen. Man jap 
einen Herin, der bequem feine Habt auf einen Kahn 
brachte und ſich nicht darum kümmerte, daß in der 
Nabe 30 Frauen und Mädchen um hilfe riefen, 

2 Emme Patrouille nahm dem Herzloſen den Kahn weg 
Aund rettete die Frauen. Herr Otto Tletze, Houved⸗ 
Oberlicutenant, wurde mit ſeiner Frau, Beide cuf 
einen. Brette ſchwimmend, gerettet. Kaufmann 
4 Dulud mit Frau, vier Kindern und Dienerſchaft find 


— 
VM 


Sämmtliche Blätter er ⸗ 
öffnen Sammlungen für Szegedin. Neuigkeiten hat 
keines der Blätter, da der Verkehr entſetz iche Sch wie 

rigkeiten bietet. Die vorliegenden Berichte ſtimmen 

alle darin überein, daß die Rettungsmaßregeln un⸗ 

genügend waren, was damit erklärt werden will, 

daß Niemand einen ſolchen Umfang des Ungsackes 
ahnen konnte und daß eine ſolche Ueberſchwemmung 

ö Die fürdt- 
5 bare Ueberſchwemmung, welche Peſt im Jahre 1838 
f bdaurchgemacht, war wett geringer, als die jetzige, die 
Die Bevölkerung auf dem Ge⸗ 
biete eie großen Komitates iſt dezinirt und an 


fahren in Kähnen durch die Stadt; 
ganze Gaſſen ſind verſchwunden, üderall hört man 
Leute flüchten auf die Dächer, 
Das iſt aber un- 
möglich. Kaum entfernen wir uns, ſtürzt das Dach 
ein und die Menſchen verſchwinden im Waſſer für 
Die Zahl der Rettungsmutel iſt ungenü⸗ 
N gend, es find nur 30 Pontons und 60 Kähyne 
vorhanden, was nicht einmal für den zehnten Toei 
BE der Stadt genügt, denn außer einigen Punkten ſteht 
Es 

ze befürchten, daß Nachts weitere Beandſtiftungen 
Auf ven Wellen treiben Leichen, 
Am entſetzlichſten 
Die Zahl 
Derienigen, welche ſich nicht retten wollten, iſt groß. 
Mütter ſuchen ihre Kinder, Kinder rufen nach den 
Die Nahrungsmittel fan- 
gen an zu fehlen. Mit großer Mühe und nur um 
tbrures Geld iſt etwas aufzutreiben. Bisher haben 
blos Temesvac, Kikinda und Zembor Brod ge- 
Der größte Theil der Geretteten befindet ſich 
Die Einwohnerſchaft tft ruhig, 
Etwa 6000 Menſchen 
treiben ſich noch herum, deren Leben gefährdet ift. 

3 Nachts war mist diel zu retten, weil das Fortkom⸗ 
b men auf den Wellen wegen der Trummer faſt eine 
Sacht der Unmöglichkeit war. Die Peſter Rettungs⸗ 
leute und die Soldaten halten ſich wacker ; die 
Uebrigen thun wenig, fahren meiſt nur aus Neu- 


Erſchütternd war es, als in der Spezereihand⸗ 
bung Aigner Feuer ausbrach. Die Bewohner des 
Hlauſes riefen um Hilfe, allein die Kähne wagten 
ich nicht beran, weil man fürchtete, daß in der Baume 
nende Gebäude ſtürztt zuſammen und alle Bewohner 


10. März.) Der Borfigende, Herr Linde, er⸗ 
öffnet die Sitzung durch Mittheilung der eingegan⸗ 
genen Fachzeitſchriften und Einreihung derſelben in 
den Leſezirkel und erfolgt hierauf die Verleſung des 
Protokolls der vorigen Sitzung durch den Schriſt⸗ 
führer Zur Verlooſung gelangen 3 Laurus Tinus 
und 1 Amaryllis. — Eingegangen iſt eine Auf⸗ 
forderung des Potsdamer Gartendau⸗ Vereins, be⸗ 
treffend die Abſendung einer Petition an das Han 
delsminiſterium zwecks Ermäßigung der Frachtſätze 


dung der im Wortlaut vorgeleſenen Petition durch 
überwiegende Maforität beſchloſſen. Herr Linde re⸗ 
ſerir“ ſodann über, die Vorzüge der Soja-Bobne 
(Soya hispida), von welcher derſelbe 3 verſchꝛedene 


dechner, Anbau-Veſuche mit derſelben zu machen 
und ſpäter über Die erzielten Reſultate Bericht zu 
t taten. Herr Obergärtuer Treicker legt der Ver 
ſanmlung ein aus dem 17. Jahrhunderte ſtammen 
oes Werk über Teppichgärtnerei mit Illuſtrationen 
zur Beſichttgung vor und verlieſt alsdann einen 
Vortrag über Obſtbaumzucht in Töpfen oder Kübeln 
aus einem bei Hung Voigt in Lelpzig erſchtenenen 
Werkchen: Die Kultur der Obſtbäume in Töpfen 
oder Kübein von M. J. Schuſter, welches das be⸗ 


Referent verſpricht, ſpäter ein von ivm ſelbſt 
Topf kultivntes Pfirſichbäumchen ver Verſamm 
vorzuführen. Die Kommiſſton zur Prüfung d 
prämitrenden Zeichnungen aus der Gärtner ⸗ 
nenſchule erkennt den Herren Liegniß, v © 


din eine lobende Anerkennung zu; die Verthellung 
der genannten Preiſe wird in der Aprilſitzung er⸗ 
folgen. Danach kommt der Jahrtsbericht zur Ver⸗ 
teilung und eine Anfrage aus dem Fragekaſten 
über die Urſachen und die Mittel zur Vertilgung 
bes Hausſchwammes dahin zur Beantwortung, daß 
das Ausfüllen der Zwiſchenraume unter den Dielen 
mit feuchtem Lehm viel zur Erzeugung des Schwam⸗ 
mes beitrage und daß es ſich empfehle, ſtatt des 
feuchten Lehmes Coaksſchutt zu benutzen und die 
Holzlagen zc. mit Petroleum zu tränken. — Hieran 
ſchloß ſich noch eine Reihe intereſſanter Mittheilun⸗ 
gen aus Fachhettſchriften vurch Herrn Linde, welche 
zu anregenden Diskuffionen Beranlafjung gaben. 
Aus Samen, welcher einigen Mitgliedern vom Ber⸗ 
ein aus zugeſtellt worden iſt, fü te Herr Ziegler 
tin Cyelamen Universum guter Kultur vor. Be⸗ 
ſchloſſen wurdt noch, die Gartenbeſttzer durch An⸗ 
noncen in biefigen Blättern an das Abraupen der 
zu erinnern. 

Ausgeſtellt waren: durch Heren Hoffmüller⸗ 
Stargard vie erſten Früchte des Jahres, ein Körb⸗ 
Sen mit Radies und Salat, wofür demſelben, in 
Erwägung des lobenswerthen Fleißes, welcher bei 
den für Frühtreih rei höͤchſt unzünſtigen Witterungs- 
Berbältaiſſen zur Erzielung ſolch guten Reſultates 
erferberlich war, eine Geldprä nue von 5 M. be⸗ 
willigt wurde; ferner durch Herru Fechner: 1 ge- 
fülltes Cyclamen und 1 neurs Amaryllis, welch 
Letzteres ebeafalle mit 6 M prämtirt wurde; durch 
Haren Hagge : 1 Vriesia zebrina, Abutilon Dar- 
wivi und diverſe Cinnerarien, ſowie durch Herrn 
A. Wieſe eine nach anttpodiſcher Kulturmethode 
(Prof. Münter) getriebene Hyazinthe; ſämmtlichen 
Herren Ausſtellern wurde der Dank der Oeſellſchaft 
zu Theil. 

— Der Tagelöhner Hermann le dk zu Hoff 
bat am 4. Januar d. J zwei Knaben, bis in dem 
Do ſteiche zu Hoff eingebrochen waren, mit großer 
Eniſchloſſenhein vom Tode des Ertrinkens gerettet, 
wofür demſelben eine Geldprämte bewilligt wor⸗ 
den iſt. a 

— Der Lehrer Carl Krüger und der 
Kaufmann Otte Vogel, beide in Stargard i. 
Pomm wohnpaft, „aden am 27. Auguſt v. J. 
zwei Kinder v5 Schneidermeiſters F. Hornbege aus 
Ftuersgefabr gerettet, welche menſchenfreundlicht 
Handlung von der biefigen Königlichen Regierung 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
"ettin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 
Zorau N. -L. mit Anwelſung ſeines Wohnſitzes in 
Sorau N.-L., der Gerichts⸗Aſſeſſor Goldſte in 
in Margonin zum Rechtsanwalt bet dem Kreloge⸗ 


richt in Schlawe mit Anweiſung feines Wohnſipes 


für in Körbe verpackte Pflanzen und wurde nach 
kurzer Erwägung der leitenden Motive die Abfen⸗ 


Arten in natura vorlegt und erbletet ſich Herr 


ſagte Thema in ſehr verſtändlicher Weiſe bebandelt; 


und Stahl die beſchafften Prämien und Herrn Led⸗ 


— Der Kretsrichter Neumann in Neu gewich 


in Rügenwa de, und der Gerichts- Aſſeſſor Dr. phil. 
Linhoff in Callies zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht ii Stolp mit Anweiſung ſeines Wobn⸗ 
ſißes in Stop ernannt worden. 

— Als heute Morgen der Flaſchenbierwagen 
des Herrn Wilhelm Meter den Roſengarten ent 
lang fuhr, ſtürzte das vor denſelben geſpannte Pferd 
und verendete auf der Stelle. Wahrſcheinlich iſt 
dem Thiere innerlich etwas geplatzt, wodurch der 
Tod verurſacht wurde. 

— In der Nacht vom 10./11. d. M. wur⸗ 
den aus einem Keller Eliſabethſtraße 9a mittelſt 
Erbrechens des Vorhängeſchloſſes 16 Flaſchen Wein 
und eine Menge klein gemachtes Brennholz geſtoh⸗ 
len. Der Diebſtahl ſcheint von einem Haus bewoh⸗ 
ner ausgeführt zu ſein, doch blieben die Recherchen 
bis jetzt erſolglos 

Stargard, 14. März. Des General -Deld⸗ 
marſchall Graf Moltke hat aus Anlaß des ihm 
von dem Ofſizier⸗Korps unſeres Colberg'ſchen Gre- 
nadier-Regiments zu ſeinem am 8. d. M. ſtattge⸗ 
fundenen Zuhlläum überſandten Geſchenks an den 
Kommandtur, Herrn Oberſt v. Grote, folgendes 
eigenhändige Schreiben geſandt: 

„Ew. Wohlgeboren 
baden aus Anlaß meines Dienſtjubiläums mir die 
freundliche Theilnahme des Colberg'ſchen Regiments 
ausgeſprochen, deſſen ruhmvolle Vergangenheit das 
reich ausgeſtattete, künſtleriſch ſchöne Bild verfinn- 
dildlicht. Ich werde dies Dokument als ein ehren⸗ 
des Denkmal in meinem Familten-Archiv ſorgſam 
aufbewahren, und bitte, dem Regiment meinen auf- 
richtigen und herzlichen Dank zu ſagen. Die Pom⸗ 
mern ſtanden jederzett treu zu König und Bater- 
land und werden wie von Goldberg bis Paris und 
von Gravelotie bis Pontarlier auch in Zukunft ihre 
Fahnen boch und zum Steg tragen. 
Berlin, den 10. März 1879. 
Ri Gr Moltke, 
FJeldmarſchall 
und Chef des Colberg'ſchen 
Ar 1 Grenadſer⸗Regtments.“ 
Cöslin, 13 März. Von Seiten der Stadt 
Cöslin wurde geſtern dem Stadtſörſter Heiarich La⸗ 
demann in der FJöcſle ei Buchwald aus Anlaß 
ſeines am 1. Oktober 18 78 begangenen 50 jährigen 
Dienftjubiläums ein werthvolles Jagdgeweyr in An- 
erkennung ſelner um die Börflerei erworbenen Ber- 
dienſte mit dem Wunſche überreicht, vaß er noch 
viele Jahre ſeinem Amte in gleicher Rüſtigkeit vor⸗ 
fiehen möge. 

Greifswald, 12 März. Am 27. d. Pets. 
begeht der königliche Geh. Regierungsratd Profeſſor 
Dr. Bau m ſtack hierſelbſt ſein 50 Jähriges Do⸗ 
zenten- Jubiläum, da derſelbe ſich im Sabre 1829 
als Lehrer der Rechts ⸗ und Staatswiſſcaſchaften 

Un verſität in Heldelberg habilittrte. Be⸗ 
erte derſelbe bereits im vergangenen 
läbriges Doktor Jubiläum. 
eventin, 12. März. Es iſt durchaus 

leugnen, daß in hieſiger Gegend durchweg 
pattiotiſcher Sinn unter den Bewohnern herrſcht. 
um fo entsüfteter waren die hieſigen Bewohner, als 
ſich das Gerücht verbreitete, daß der Bauerhofs-Be 
fiper Martin Jock hierſebſt wegen Majeftätsbrleidi- 
gung angeklagt ſei, denn es betrachtete mit Recht 
ein jeder Bewohner dies als eine Schande für das 
ganz: Dorf. Gleichzeitig mußte ſich aber auch jeder 
Menſch, der den Urheber dieſer Denunziation kannte, 
ſagen, daß dieſe Beſchuldigung als unerwieſen zu⸗ 
rückgewieſen werden würde und vaß der Beſiper in 
diefer Beztebung wenigſtene gleich den übrigen Bi- 
wohnen bereit ſein werde, für Kaiſer und Reich 
mannhaft einzutreten. Zu dieſer Annahme waren 
beſonders diejenigen berechtigt, die mit demſelben 
ihre Freude darüber bekundet, daß Se. Majeſtät vor 
dem tückiſchen Anſchlag eints Meuchelmörders behü⸗ 
ut worden war. In dleſen Tagen if nun der in 
Rede ſtehende Beſizer von der königlichen Staats- 
anwaliſchaft benachrichtigt worden, daß feine Unter. 
ſuchungeſache wegen Majeflätsbeleibigung cingeſtelt 
bwocben ſei, weil die Beſchulvigung unerwieſen ge⸗ 
blieben. 


Literariſchet. ’ 

Daniel Sanders, deutſche Literaturgeſchichte. 
2 M. Wir können dies Buch als eine kurze, aber 
böchſt anreg nde und intereſſante Literaturgeſchichte 
empfehlen, welche den Leſer in die Literatur und in 
das Leben der einzelnen Dichter einfaört und höchſt 
charakteriſtſch geſchrieben ik. Wir ſelbſt daben das 
Buch mit dem größten Intereſſe geleſen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 14. März. Es fanden zum Ber 
kauf: 520 Rinder, 1235 Schweine, 753 Kälber, 
584 Hammel. 

Die kürzlich erfolgte Oeffaung des dieſigen 
Marktes hatte für heute auf das Rindvlehgeſchäft 
keinen Einfluß, da an den Freitagen für den Ex⸗ 
port nicht gefauft wird, der lokale Bedarf aber bei 
den gedrückten Preiſen am Montage reichlich gedeckt 
worden war. 

Das am Ple tze befindliche Vieh beſtand faſt 
nur aus dem Ueberſtande vom letzten Markt, es 
waren nur wenige Stücke an den Mann zu brin⸗ 
gen, die keinen Anhalt für maßgebende Preilſe 
boten. 

Bet Schweinen wurde nur mittlere und gerin⸗ 
gere Waare gehandelt und flellte ſich erftere auf ca. 
45, letztere 39 — 40 Mark pro 100 Pfd. Schlacht⸗ 


t. 
Kalber erhielten bei mattem Geſchäft 40 — 50 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel wurden ziemlich geräumt und durch 
ſchnittlh mit 45 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Saarbrücken, 14. März. In dem Marpinzer 
Prozeß iR das Zeugenverhör geſtern Abend beendet 
worden. Heute Vormittag wurden das ſehr umfaſſendt 
Aktenmatertal und zahlreiche mit Beſchlag belegte 
Beiefe verlefen. Heute Nachmittag finder das Plat; 
doyer des Staatsanwalts und morgen dasjenige der 
Vertheldigung fatt. Das Urtheil wird ſpäter ver⸗ 
kündigt werden. 


Wien, 14. März. Die „Polit. Correſp.“ 
läßt ſich aus Rom melden, der dortige englische 
Botſchafter Paget habe das italienische Kabinet ver⸗ 
traulich von den Inſtruktionen informirt, welcht dem 
neuen engliſchen Botſchafter in Petersburg, Lord 
Dufferin, in Bezug auf die jüngſten diploma tiſchen 
Kundgebungen Rußlands ertheilt worden feien. Da⸗ 
nach hätte Lord Dufferin den Auftrag erhalten, die 
Nothwendigleit der ſtrengen Aufrechterhaltung aller 
Beſtunmungen des Berliner Vertrages zu betonen 
und aus zuſprechen, daß England überzeugt ſet, daß 
die Schwierigkeiten in Betreff Oſtrumeliens teils 
durch Energie, theils durch Klugheit und Mäßigung 
von Seiten der türkiſchen Regierung zu überwinden 
ſein würden. 

Wien, 14. Mär. Die letzten telegrapbtichen 
Berichte aus Szege din find hier heut Vormittag um 
11 Uhr eingetroffen. Sie beſagen: Verwuͤſtang, 
Notd und Elend find fortwährend im Zunebmen. 
Tauſende von Oodachloſen ſuchen frierend Rettung. 
Ein furchtbarer Orkan wüthet. Die Wellen ſchla⸗ 
gen mit unbändiger Gewalt über die Dammkront. 
Bei dem Reitungswerk herrſchen große Ungulänglie- 
keiten, da die vorhandenen Fahrzeuge unzureichend 
find. 
gaſſe; Hunderte von Menſchen wurden dort unter 
den Trümmern begraben, da die meiſten Stellen für 
Kahne unnahbar find. Bon 6000 Gebäuden fin 
4000. bereits eingeſtürzt, darunter 2700 Wobnge⸗ 
baub- in dec oberen Stadt, wähtend in der Rochus 
Voiſtadt kein einziges Haus mehr ſteht. Im Ganzen 
dülften kaum einige hundert Häuſer von ſämmtlichen 
Gebauden dem eutfeſſelten Element widerſtehen Di: 
Stimmung der Bevölferung iſt entſetzencrregend 


Viele zünden ihre eigenen Häufer an in dem Glau- 


ben, durch die Feuer⸗Verſicherungs Gelder den Scha⸗ 
den auczugleichen. Manche brüten dumpf und der⸗ 


zwelfelnd vor ih bin, reſignirt, Alles zu dulten; 


Andere geberden ſich wie wahnſinnig. In Peſt 
berrſcht allgemein große Erbitterung gegen die Re- 
gierung, welche mangelhafter Vorſorge angeklagt wird. 

Peſt, 14. Marz. Aus Sgegedin liegen keint 
neuen Nachrichten vor. Die von unterrichteter Stelle 
eingetroffenen letzten Berichte konſtattren, daß die 
Stadt von einem Meere umringt und überſluthet 
it. Man rettet die Bevölkerung unter laufend 
Schwierigkeiten. Der fürchterliche Orkan bort nicht 
einen Augenblick auf; alle Klaſſen der Bev lterung 
verhalten ſich muſterhaft; außer dem nackten Leben 
{ft derſelden nichts geblieben. 
wie jetzt zu überſehen iſt, verhältnißmäßig wenig 


Menſchenleben zu beklagen. Dagegen erwartet dit 


volkreicht ungariſche Stadt Szentes in jeder Minute 
eine gleiche Kataſtrophe, wie Spegedin. Die Städte 


Gongrad und Hodmezövalszarhely kämpfen gleich⸗ 


falls mit der äußerſten Ueberſchwemmungs gefahr, 
indeß iſt noch die Hoffnung vorhanden, daß dirſel⸗ 
ben vielleicht noch gerettet werden können. 

Die Stimmung in der Hauptſtadt Vest iſt eint 
furchtbar ntedergedrückte. Ste wird noch verbittert 
durch erfundene Entſe peasgerü hte. So verbreitete 
ſich deute plöͤßlich die Nachricht, die Stadt Stubl⸗ 
weißenburg fer abgebranut. Glü cklicherweiſe konntt 
das Gerücht ſofort von authentiſcher Seite als un⸗ 
wadr bezeichnet werden. Die Stimmung in Peſt 
{fl wie diejenige nach einer großen verlorenen Schlacht. 
Die Woylttzatigleit in Peſt if großartig. Dir Zei⸗ 
tung „Berger Lloyd“ ſammelte allein bereits funf 
uügtauſend Gulden. Der Etzbiſchof Haynald gab 
10,000 Gulden. Graf Andraſſy gleichfalls 10,000 

Die Kinder kommen in die Redaktion 
und bringen den Inhalt ihrer Sparbüchſen für vit 
armen Szegeviner; die Tagelöhner, die ärmſten 
Klaſſen — Jeder giebt! Aber Alles das if ange- 
lichte die grauſigen Elends verſchwindend wenig. Ke 


muß zu Vielen geholfen werden. Beſonders fehlt 
es auch an Kleidern. 


Paris, 14. Mürz. Das Journal „Erancais“ 
kündigt an, daß die Miniſter vom 16. Mai un 
23. November 1877 mittelſt eines öffentlichen Akte 
gegen das geſirige Tadelsvotum der Deputirtenfammer 
Proteſt einzulegen beabſichtigen. 

Verſailles, 14. Man. Der Senat bat den 
Gesetzentwurf betreffend die Regelung der Zolltarif- 
füpe für die Einfuhr gewiſſer ausländiſcher Mrtikel 


angenommen. 


Bukareſt, 14. Mäg. Nachdem Herr Ludwig 
v. Kaufmann (von der Ihma Jac Landau) bier 
zu Verhandlungen mit der rumäniſchen Regierung 
wegen Anfaufes der rumäniſchen Elſenbahn durch 
den Staat eingetroffen war, if seitens des Mini- 
ſtrriu s die Vorfrage der Vollmacht geflelit werden 
und bat dieſelbe eine Erledigung nicht gefunden. 
Eine Vorlage wegen Ankaufs der Eiſen bahn wind 
in der gegenwärtigen Seſſion nicht vor die Kam⸗ 
mern kommen. Von einer Nach ſeſſion if Peine 
Rede. Die Regelung der Differenzen der Regie 
rung mit dem Nufſichtsrath der rumäniſchen Eifen- 
„ bat bisher keint Vortſchrittt gr⸗ 
macht. 

Konſtantinopel, 14. Man. Die Abfabrt der 
engliſchen Flotte aus dem Marmara-Meere if bis 
zur nächſten Woche verſchoben. Admiral Hornby 
aud die höheren Offiziere der engliſchen Flottt find 
von dem Sultan zu einem Galadinet eingeladen 
worden. 


Unbeſchreiblich iſt die Zerſtörung der Calvarlen⸗ 


Glücklicherwetſe find, 
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